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Phil .

Phil . Gleich , gleich . Die friſche Luft

hat mir Appetit gegeben . Wollen Sie ſehen ,

Herr Doctor , wie es mir wieder gut ſchmeckt ?

Bluhm . Ich habe hier in der Naͤhe noch

einen Patienten .

Phil . O dann will ich Sie keinen Augen⸗

blick aufhalten . Ich weiß , wie ieeten

ein Kranker auf die Erſcheinung des Arzte

harrt . Auf Wiederſehn !

( er geht von Annen geleitet , in das Haus . )

Zehnte Scene .

Die Vorigen , ohne Philipp

Lott chen . ( ſich ſchächtern naͤhernd) Was

werden Sie von mir denken , lieber Herr Doc⸗

tor , daß ich vorhin ſo ſtumm war bey meines

Vaters Danke ? Aber Gott weiß wie es zugeht ,

wenn mir Jemand eine recht große Wohlthat

erzeigt , da kommen immer eher Thraͤnen als

Worte .

Bluhm . Thraͤnen ſind des Herzens Doll⸗

metſcher .

Lottchen . Ich haͤtte ſo gern geweint , aber

ich ſchaͤmte mich vor dem Advocaten .

Bluhm⸗



Bluhm . Alſo
aiche

vor mir , liebes Kind? ußßte

Lot tchen . Vor Ihnen ? o nein ! Gi je⸗ O!

ner fuͤrchterlichen Nacht, als mein Vater das Freu

viele Blut verlohr , da habe ich wohl geſehn , — chen

daß Ihnen ſelbſt die Thraͤnen uͤber die Backen Vate

liefen. 2

Bluhm . Das ſollte freylich nicht ſeyn . ſtarke

Die Herzen der Aerzte ſollte die Natur panzern tet —

wie die Schildkröten . 4

Lottchen . Nicht doch, dann könnten Sie will

ſich ja auch nicht freuen , wenn Sie Huͤlfe was

in eine jammernde Familie gebracht haben . O!

es muß herrlich ſehn , wenn man ſoin der bit⸗ ihn ſe

terſten Noth helfen kann . ( mit Lebhaftiokeit ) Waͤre Le

ich ein Knabe geworden , dann haͤtte ich auch 2

Recepte ſchreiben gelernt , haͤtte meinen Vater ten S

ſelbſt kurirt — und dann waͤre ich ſo reich , ſo Lo

froh geweſen ! ligere

Bluhm . Ich gebe Ihnen das Zeugniß , B

daß Ihre liebevolle Pflege mehr gewürkt hat , Mutt

als meine Mittel . Lo

Lottchen . entzückt ) Gewiß ? iſt das Ihr B

Ernſt ? Lo

Bluhm . Mein völliger . laſſen

Lott⸗
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Lottchen . ( in Freudenthraͤnen ausbrechend )
O! Sie wiſſen nicht , welche unausſprechliche
Freude Sie mir durch dieſe Verſicherüng ma⸗

chent Nicht wahr , nun wird mein guter
Vater recht alt werden ?

Bluhm . Wenn er vorſichtig iſt , ſich vor

ſtarken Anſtrengungen , vor Le

tet —
Leidenſchaften huͤ⸗

Lottchen . Das iſt meine Sorge , ich
will ihn ſchon hüten , ich will alles entf .
was ihm Gefahr

5Bluhm . Werden Sie auch immer um
ihn ſeyn 2

ernen ,

Lottchen . Immer ! immer !

Bluhm . Aber wenn einſt andere Pflich⸗
ten Sie binden ?

Lottchen . Andere ? abe r doch nicht hei⸗
ligere ?

Bluhm . Die Pflichten der Gattin , der

Mutter —

Lottchen . Nein , ich werde nie heyrathen .

Bluhm . Nie heyrathen ?

Lottchen . Wenn ich meinen Vater ver—
laſſen muͤßte —

Bluhm .
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Bluhm . Sie wuͤrden ihm einen Sohn L0
ſchenken .

thum !
Lotechen . und der Sohn würde ihm ſei⸗ B

ne Tochter rauben
die in

Bluhm . Wie aber , wenn ein Mann ſich Chrlic
faͤnde, der ihrem Vater ein ruhiges , Sorgen — den W

freyes Alter verſchaffen koͤnnte ? der , weit ent⸗ das in

fernt ihm der Tochter Pflege zu rauben , das Leben
Band der

Rabe und Haͤuslichkeit um drey bey It
gute Seelen ſchlaͤnge ? der unter Ihrem Dache Es köt

wohnte , Ihre Freuden mehrte , Ihre Sorgen ich Si

theilte —

Lottchen . Ja , wenn ein Solcher ſich

faͤnde —

Bluhm . Wuͤrden Sie ihn lieben ?

05 1 L0
Lottchen . Nun , wie könnte ich dent

wollte
anders 2

Geſpt⸗8 8 Eſpre
Bluhm . und wenn Ihr Vater ſpraͤche:

5

8 8 nem ha
gieb dieſem Mann Hand und Herz —

0 ees
Lottchen . Mit Freuden ! aber das waͤke

al ts98
auch Alles , was ich ihm geben könnte , denn Ti
wir ſind arm .

0 gen —
Bluhm . Ol Sie wiſſen nicht wie reich

00
Sie ſind !

L0 tk⸗
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Lottchen . Wenn Ehrlichkeit fuͤr Reich⸗
thum gilt —

Bluhm . Ja , es giebt noch Menſchen ,

die in dieſer Tugend⸗ bden Welt ; den Preiß der

Ehrlichkeit kennen , ſo wie man in der Wuſte

den Werth eines Stuͤck Brodtes ſchaͤtzen lernt ,

das in Pallaͤſten kein Schooshund hin nimmt .—
Leben Sie wohl , gutes Kind ! ich vergeſſe mich

bey Ihnen . Gedenken Sie unſers Geſprächs .
Es könnte vielleicht bald eine Zeit kommen , wo

ich Sie wieder daran erinnerte . ( ab . )

Eilfte Seene .

Lottchen und Traugott .

Lot tchen . Coteibt nachdenkend ſtehen ) Was

wollte er damit ſagen ? — ich ſoll mich dieſes

Geſpraͤchs erinnern ? — Cnach einer Pauſe mit eiß

nem halben Seufzer ) Ach ! ich glaube , ich wuͤr⸗

de es ſo nicht vergeſſen haben . (ſie geht langſam

auf das Haus zu. )

Traugott . ( ceht auf ) Liebes Mamſell⸗

gen —

Lottchen . ( freundtich ) Was will Er ?

Traug .
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